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Als Spezialist für attraktive Privatabrechnungs- und 
Finanzdienstleistungen konzentriert die mediserv Bank 
GmbH jetzt ihre Expertise in bundesweiten „Kompetenz-
zentren für Heilberufe“ für eine umfassende Wirtschafts-
beratung von Zahnarztpraxen.
Finanzierungs- und Abrechnungsfragen, Betriebswirtschafts-, 
Steuer- und Marketingthemen sind komplex und zeitraubend. 
Im hektischen Berufsalltag bleibt dafür meist wenig Raum. In 
den Kompetenzzentren der mediserv Bank spart der Zahnarzt 
Zeit und Geld, da hier die gebündelte Beratung von 
verschiedenen Spezialisten eine individuelle Komplettlösung 
ermöglicht.

Neben den vielfältigen Dienstleistungen im Rahmen der 
Privatabrechnung bietet die mediserv, als Bank, auch passende 
Finanzierungslösungen: Günstige Dispokredite und individuelle 
Investitionskredite können, ebenso wie KFW Fördermittel, direkt 
über die mediserv Bank in Anspruch genommen werden. Unter 
der Leitung von Florian Hell, einem langjährigen 
Finanzexperten für Heilberufler, stehen kompetente Berater mit 
Expertise in der Finanzberatung und speziellen Kenntnissen im 
Bereich der Heilberufe bereit.

Die Kompetenzzentren ergänzen dieses Angebot mit dem 
Know-how eines bundesweiten Experten-Netzwerks. Finanz-, 
Wirtschafts- und Steuerberater ebenso wie Fachanwälte und 
Marketingprofis erarbeiten hier, moderiert von der mediserv 
Bank gemeinsam mit dem Zahnarzt, bedarfsgerechte 
Lösungen. So wird ein optimales Liquiditätsmanagement der 
Praxis und attraktive Möglichkeiten für Existenzgründer, 
Praxiserweiterungen, -modernisierungen oder -übergaben 
ermöglicht. Und der Zahnarzt hat den Kopf frei für das 

Wesentliche – die optimale Betreuung der Patienten.

Das Team des „Kompetenzzentrums für Heilberufe“ berät 
individuell: ganz nach Wunsch telefonisch, per Videokonferenz, 
vor Ort in der Praxis oder, in den eigens dafür vorgesehenen 
Räumlichkeiten, der Kompetenzzentren. 

Mehr Details, sowie alle Kontaktdaten, finden Sie auf der 
Internetseite www.mediserv.de.

Beratung:
mediserv Bank GmbH, Am Halberg 6, 66121 Saarbrücken, 
E-Mail: info@mediserv.de, Telefon: +49 (0)6 81 / 4 00 07 97, 
Fax: 06 81 / 4 00 07 87

Anzeige

Die neue Welt der flexiblen Prothetik

Die ExzellenzPraxis

Für alle Zahnarztpraxen  in Berlin

Die Kompetenzzentren der mediserv Bank: Regional gebündelte 
Wirtschaftsberatung rund um die Praxis.

Die fortschreitende Entwicklung im Bereich der Kunststoffe macht 
auch vor der Zahntechnik nicht halt. Das neue Puro.Flexx®-Material 
ist ein gutes Beispiel, was mit Hochleistungs-Kunststoffen in der 
prothetischen Versorgung jetzt möglich ist.

Dank der hohen Elastizität und Bruchstabilität können Puro.Flexx®- 
Provisorien wesentlich dünner und graziler gestaltet werden als 
herkömmliche herausnehmbare Interimsprothesen. Puro.Flexx®-
Prothesen sind nahezu unzerbrechlich.

Das geringe Gewicht und die unsichtbaren Halteelemente sorgen 
darüber hinaus für einen außergewöhnlich hohen Tragekomfort. 
Besonders beeindruckend ist die Ästhetik. Aufgrund der vorteilhaften 
Eigenschaften kann bei Puro.Flexx® auf störende Metallklammern zur 
Befestigung verzichtet werden. Die Restzähne und der Knochen werden 
dadurch geschont. Zudem bewirkt die Transluzenz des Materials, dass die 
natürliche Zahnfleischfarbe durchscheint. Das Ergebnis ist ein 
farbharmonisches Bild der prothetischen Versorgung.

Der wohl größte Vorteil ist die Möglichkeit, auch weitspännige 
Freiendversorgungen realisieren zu können, bis hin zu Totalprothesen 
ganz ohne Spannungen im Material.

Puro.Flexx® bringt Flexibilität

Das neue Material verbindet sich zu 100% mit PMMA-Kunststoff.  Es 
kann als provisorisches und permanentes Material eingesetzt werden, 

und unsere Puro.Flexx®-Prothesen können hart und weich unterfüttert 
und erweitert werden. 

Es bietet hervorragende Material- und Trageeigenschaften – bei sehr 
ansprechender Ästhetik. Durch ihre flexiblen Eigenschaften empfinden 
Patienten die innovative Puro.Flexx®-Prothese als angenehm zu tragen. 

Prothesen mit Puro.Flexx® sind auch für eine vorübergehende 
Versorgung auf älteren Primärteleskopen geeignet und  kommen ohne 
Sekundärteil aus.

Vorteile für Patienten
Puro.Flexx®-Teilprothesen verzichten auf unschöne, störende 
Metallklammern und besitzen eine brillante Transluzenz. Dadurch scheint 
die natürliche Zahnfleischfarbe durch und lässt die Prothese im Mund 
„verschwinden“.
Unvergleichlicher Tragekomfort durch leichtes Gewicht, dünne 
Verarbeitung und hohe Flexibilität.
Dabei bietet die hohe Elastizität eine hervorragende Bruchsicherheit. 
Selbst wenn der Patient seine Puro.Flexx®-Prothese bei der Reinigung 
fallen lässt, kann nichts passieren!
Das Material ist zudem biokompatibel und gilt daher als ideale 
Alternative für Kunststoffallergiker.

Puro.Flexx® gibt es exklusiv bei RAINER DENTAL:
Die Arbeit ist in nur 7 Tagen mit brillanter, glatter Politur sowie 

Pflegehinweis für Patienten bei Ihnen in der Praxis.
Alle Infos: RAINER DENTAL e.K., Regensburger Str. 24, 84048 
Mainburg, Tel. 08751 77868-0, Fax 08751 77868-50, E-Mail: 
info@puroflexx.de, www.rainerdental.de

Die Experten ZTM Markus Rainer und ZTM Britta Rainer setzen mit Puro.Flexx® neue Standards in der Prothetik
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Eigentlich geht jeder davon 
aus, dass die „da oben“ es 
schon machen. Und wenn es 

einem nicht gefällt, dann meckert 
man eben. Vielen fehlt einfach das 
Zutrauen und vor allem die Zeit, 
sich standespolitisch zu enga-
gieren. Aber es gibt auch andere 
Möglichkeiten der Mitwirkung.

Man kann Sachverständige/er der 
Kammer oder Gutachterin/Gut-
achter der KZV werden oder noch 
einfacher, man unterstützt indirekt 
die Standesorganisationen. Die 
Beteiligung am ZÄPP ist so eine 
Aufgabe, wo jährlich die Daten aus 
den Praxen gesammelt werden, 
um bei Vertragsverhandlung den 
Kassen mit einer sicheren Daten-

basis gegenüberzutreten und da-
mit mehr als die vorgegebene Stei-
gerung herauszuholen. Ein Feld, 
wo das noch nicht funktioniert, 
ist der GOZ-Punktwert. Der ist 
bekanntlich kein Verhandlungsge-
genstand, aber eine konsequente 
Abrechnung über dem 2,3fachen 
Satz und das Ausnutzen weiterer 
Regelungen, würden auch hier ein 
Umdenken einleiten. Aber wenn 
uns seit 1987(!) das Geld aus die-
sem Topf unverändert reicht, dann 
braucht sich keiner Gedanken zu 
machen und kann seine Ressour-
cen schonen!

Daher gilt es jetzt, die neuen 
PAR-Richtlinien auch konsequent 
umzusetzen. Das Schöne ist, dass 
eine PAR-Abrechnung nach altem 
Muster nicht mehr möglich ist und 
damit jede Praxis gezwungen sein 
wird, sich damit zu beschäftigen.

Nicht nur damit ist auch der Sinn 
oder Unsinn von Standesorgani-
sationen erklärt. Ohne die Hartnä-
ckigkeit der KZBV, und das über 
Jahre hinweg, wäre ein solches 

Ergebnis nicht zu erreichen gewe-
sen. Basiert auf wissenschaftli-
chen Grundlagen ist die Anfangs-
idee zu einem Erfolg geworden.

Des Weiteren hat es die KZBV 
geschafft eine Corona-Pauschale 
auszuhandeln. Was auf Länder-
ebene kläglich gescheitert ist, 
ist der KZBV auf Bundesebene 
geglückt. Umgerechnet auf Berlin 
wird z.B. jede Einzelpraxis ca. 
€ 4.000.- für den Mehraufwand 
während der Pandemie bekom-
men!

Man sieht, dass auch in ruhigen 
Zeiten viel passieren kann. Ich 
hoffe daher, dass Sie liebe Kolle-
ginnen und Kollegen bereits ein 
paar ruhige Sommertage verleben 
konnten oder noch im restlichen 
Sommer verleben dürfen.

Obwohl die Impfkampagne der 
KZV Berlin ein voller Erfolg war, 
bleiben Sie gesund.

Ihr Andreas Müller-Reichenwallner

Warum jede Kollegin und jeder Kollege aktiv 
mitgestalten kann!

Editorial

Kompetenter Service rund um Ihre Drucksachen: 

Visitenkarten, Postkarten, Geschäftsausstattung, 
Flyer, Broschüren u. v. m. 

Tel.: 030/34 70 82 48 
E-Mail: dillinger@defot.de

DEFOT Druck Agentur + Verlag • Dipl.-Ing. Paul Dillinger • Klopstockstraße 18 · 10557 Berlin
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Geburtstage 01.08.2021 – 30.09.2021

85. Geburtstag
Dr. Maria-Vera Willinger am 
27.09.2021

70. Geburtstag
Dr. Werner Hösl am 30.09.2021

Der Verband der Zahnärzte von Berlin 
spricht den hier genannten und allen 
weiteren Geburtstagskindern seine auf-
richtigen Glückwünsche für ein gesundes 
und glückliches Lebensjahr aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender
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Bericht von der VV der KZV am 14.06...................................S. 8
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Bericht von der VV der KZBV am 30.06. und 01.07.  
in Köln......................................................................................S. 9

Einladungen............................................................................S. 10

Start der neuen PAR-Richtlinie.............................................S. 11

Fünf Fragen an Zahnärztin Nadine Hösl...............................S. 14
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Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Endlich ist die Zeit der aus-
schließlich virtuellen Veran-
staltungen vorbei und der 

Verband will nach den Ferien 
gleich wieder richtig loslegen mit 
Stammtischen, Hybrid-Fortbildun-
gen und neuen Formaten für den 
Nachwuchs. 

Darauf freuen wir alle uns schon 

sehr. Auch wenn die letzten Mo-
nate turbulent und teilweise auch 
sehr frustrierend waren, ist es 
doch toll, dass Sie alle schon wie-
der zahlreich zum letzten Stamm-
tisch in Steglitz erschienen sind.

Nicht immer ist es einfach, alle 
Interessen unter einen Hut zu be-
kommen! Das kann ich Ihnen als 
Mutter, Ehefrau, Standespolitikerin 
und Mitinhaberin einer großen Ge-
meinschaftspraxis im Brennpunkt-
bezirk sagen! 

Trotzdem ist es uns gelungen, die 
bewährten Prinzipien und Stärken 
des Verbandes hochzuhalten! Vor 
allem der persönliche Austausch, 
Unterstützung, Solidarität unter 

der Kollegenschaft sowie der Er-
halt der Freiberuflichkeit sind we-
sentliche Merkmale des Verban-
des, die uns deutlich von anderen 
Berufsverbänden unterscheiden. 
Ein derart breit gefächertes Spek-
trum an Mitgliedern unterschied-
lichen Alters ist nirgendwo sonst 
vertreten. Deshalb erfüllt es mich 
mit Stolz, dem Verband der Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte von Berlin 
anzugehören. Es liegen große 
Aufgaben vor uns! Lassen Sie uns 
diese gemeinsam anpacken. Bitte 
informieren Sie sich über unser 
Angebot an Fortbildungen und 
Stammtischen auf der Homepage, 
im BZZ oder in der App! 

Ihre Julie Fotiadis-Wentker 

Da diese DV direkt nach dem  
Redaktionsschluss für die  
letzte Ausgabe dieser Zei-

tung stattfand, ist bereits in der 
MBZ über die Veranstaltung aus-
führlich berichtet worden. Daher 
sind hier nur einige Bemerkungen 
zu machen, die zum Nachlesen im 
MBZ anregen sollen.

Besonders zu erwähnen ist die 
Kreativität des PPI’s unter dem 
neuen Geschäftsführer Herrn 
Lauerwald. Sie haben es doch 
tatsächlich geschafft, trotz Pande-
mie keine roten Zahlen zu schrei-
ben. Konnte das Jahr 2020 noch 
mit den Gewinnen der Vorjahre 
kompensiert werden, so zeigen die 
Zahlen für 2021 wieder deutlich 
nach oben.

Unter dem TOP: Bestellung von 
Gutachtern, sollte die seit Jahren 
vorhandene Gutachterrichtlinie 
leider ausgehebelt werden. Zuerst 
konnte sich der Vorstand noch 
mit einer Absenkung der Fortbil-
dungspunkte für die Bewerber 
durchsetzen. Die Begründung mit 
der Corona-Pandemie war gerade 
noch einleuchtend. Aber dass die 
Bewerbungsfrist nicht eingehal-
ten wurde, war dann schon nicht 
mehr nachvollziehbar. Zumal man 
sich zu jeder DV der Kammer als 
Gutachter bewerben kann!

Dem gesamten Vorstand sollte 
man auch in diesen Zeiten mehr 
als die übliche 100 Tagefrist zur 
Einarbeitung einräumen. Unserem 
Präsidenten Karsten Heegewaldt 
müssen wir dabei kollektiv den 

Rücken stärken! Leider haben es 
unglückliche Umstände ergeben, 
dass er der einzige Vertreter un-
seres Verbandes im Vorstand ist! 
Nur Koll. von Hoyningen-Huene 
hat schon Vorstandserfahrung. 
Alle anderen sind „Green Hörner“ 
auf diesem Gebiet! Daher ist die 
Schonfrist auch angebracht. Aber 
zur nächsten DV am 04.11.2021 
sollten sich dann erste Aspekte 
der „neuen“ Kammer zeigen.  
Gerade wenn es um den Haushalt 
für das Jahr 2022 geht wird sicher 
viel Kreativität gefragt sein. Dann 
wird sich auch zeigen, ob die an-
deren Listen ihre Fundamentalop-
position beenden und zu konstruk-
tiver Arbeit bereit sind.

Andreas Müller-Reichenwallner

Bericht von der Delegiertenversammlung der 
Kammer am 27.05.2021
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Bericht von der Bundesversammlung der 
Bundeszahnärztekammer

Am Freitag, den 04. Juni kam 
die Bundesversammlung un-
ter Corona-Gesichtspunkten 

im Berliner Hotel Estrel zusammen. 
Presse und interessierte Kollegin-
nen und Kollegen hatten die Mög-
lichkeit, per Live-Video an der Ver-
anstaltung teilzunehmen. Dieses 
sollte in Zukunft weiterhin möglich 
sein, um auch die Öffentlichkeit im-
mer umfassend einzubinden.
Nach den üblichen Begrüßungs-
modalitäten gab es das Grußwort 
des parlamentarischen Staatsse-
kretärs im Bundesgesundheits-
ministerium Dr. Thomas Gebhart. 
Zwei Details aus diesem Beitrag 
sind hervorzuheben: Die Tatsache 
von 85 Verdachtsfällen von Coro-
na in allen deutschen Zahnarzt-
Praxen im Jahr 2020! Und, dass 
die Ärzte bereits mit der PKV über 
eine neue GOÄ, die alte ist von 
1995, verhandeln. Er forderte die 
Zahnmedizin auf, im Anschluss 
auch die GOZ auf die Tagesord-
nung zu bringen. Er irrt allerdings, 
wenn er sagt, dass die GOZ von 
2012 ist! Zu dem Zeitpunkt ist sie 
angepasst worden, aber weder der 
Punktwert von 1987 (11 Pfen-
nig!) wurde verändert, noch die 
Leistungsbewertungen, die nur 
umrelationiert wurden, um weitere 
Positionen reinzudrücken! Aber vor 
dem Hintergrund einer drohenden 
Bürgerversicherung, sollte man 
die Diskussion schon ein bisschen 
anders führen. Denn auch die CDU 
wird sich diesem Thema nähern, 
um ihre Essentials, und dazu 
gehört nicht die deutsche Gesund-
heitspolitik, durchzubringen!
Die letzte große Rede von Koll. Dr. 
Engel als Präsident war dann auch 
ein Résumé von 12 Jahren Amts-
zeit. Er erwähnte auch, dass die 
Zahnärzte in der Beliebtheitsscala 
relevanter Berufe für die Deutschen 
immer noch auf Platz 1 rangieren. 
Umgemünzt auf den Fußball kann 

die Floskel: Die Tabelle lügt nicht, 
gerne herangezogen werden. Da 
sollte man aber auch die Warnung 
aussprechen, dass die nächste 
Bundesregierung keine „Manager“ 
ans Ruder lässt, die so beratungs-
resistent sind, wie die aus Gelsen-
kirchen!
Aus den Beiträgen der Vizepräsi-
denten und zweier Ausschussvor-
sitzenden (Kammerpräsidenten) ist 
zu berichten, dass die Corona-Ge-
samtjahresinzidenz in deutschen 
Zahnarztpraxen laut BGW bei 35 
lag. Am anderen Ende der Tabelle 
lagen die Kliniken mit 1168! 
Finanziell ist die BZÄK zurzeit so 
gut aufgestellt, dass der Beitrag 
bis 2023 stabil bleiben wird. Im 
Gegensatz dazu steckt die jetzt 
bereits 111 Jahre alte „zm“ in einer 
Krise. Der deutsche Ärzteverlag 
als Herausgeber hat anklingen 
lassen, dass er die zm „loswerden“ 
will! Verschiedene Szenarien sind 
genannt worden. Erstmal soll eine 
Ausschreibung versucht werden. 
Sollte diese scheitern ist eine Her-
ausgabe in Eigenregie angedacht. 
Man darf gespannt sein.
Zum Thema Praxisführung gab 
es 2 Bonmots: Es gab wohl 
wirklich ein FAX (!) des BMG, mit 
der Aufforderung FFP2-Masken 
im Backofen aufzubereiten! Des 
Weiteren ist die Aussage gefallen, 
dass in Zahnarztpraxen „knietief 
in Aerosol“ gewatet wird. Da kann 
man sehen, woher Entscheider 
ihre Argumente beziehen und dann 
zu Aussagen kommen, dass wir 
Zahnärztinnen und Zahnärzte nicht 
systemrelevant sind!
Im Bereich Fortbildung hat der 
entscheidende Ausschuss, unter 
anderem mit unserem Koll. Detlef 
Förster erreicht, dass eine ZFA mit 
erfolgreichem Abschluss weiterhin 
befähigt ist, die Aufbereitung der 
Instrumente vorzunehmen. Hier 
war eine Zusatzausbildung ange-

dacht!
In der anschließenden Aussprache 
zu den Berichten, gab es leider 
seitens der KZBV, vorgetragen 
durch den Koll. Hendges, etwas 
Unmut über die Zusammenarbeit 
der beiden deutschen Spitzenorga-
nisationen.
Nach der Mittagspause folgte dann 
die Entgegennahme des Jahresab-
schlusses 2020, sowie die Entlas-
tung des Vorstandes für das Jahr 
2020. Der ausgewiesene Jahres-
überschuss soll mit ca. 96.000,- € 
in die Unterstützung des Museums 
„Dentales Erbe“ fließen und mit 
einem Monatsbeitrag in Höhe von 
704.132,70 € an die Kammern 
zurückgehen. Darüber sollte dann 
die Bundesversammlung abstim-
men. Dies erfolgte mit der Feststel-
lung der Jahresbilanz dann nicht 
mehr explizit. Die Entlastung des 
Vorstandes für das Jahr 2020 war 
somit auch nur noch Formsache.
Dann wurde es spannend. Der 
Tagesordnungspunkt mit den Neu-
wahlen wurde aufgerufen. Relativ 
unspektakulär wurde das Präsi-
dium der Bundesversammlung 
wieder gewählt. Damit bleiben die 
Koll. Dr. Kai Voss aus Schleswig-
Holstein als Vorsitzender und  Dr. 
Doris Seiz aus Hessen und Dr. 
Wolfgang Grüner aus Baden-
Württemberg als stellvertretende 
Vorsitzende in ihren Ämtern.
Nun begann die Wahl des neuen 
Präsidenten. Als Kandidaten traten 
an die Koll. Prof. Dr. Benz und Prof. 
Dr. Oesterreich, die alten Vize-
präsidenten, sowie der Präsident 
aus Hessen Koll. Dr. Frank. Nach 
einer Vorstellungsrunde und einer 
ausgiebigen Befragung der Kandi-
daten erhielt im ersten Wahlgang 
keiner die erforderliche Mehrheit! 
Benz 67, Frank 54 und Oesterreich 
35 Stimmen, bei 3 Nein-Stimmen. 
Somit kam es zur Stichwahl!
Hier kam es zu folgendem Ergeb-
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nis: Benz 102, Frank 53 und 6 
Nein-Stimmen. Damit ist Prof. Dr. 
Christoph Benz aus München zum 
Präsidenten der BZÄK gewählt! 
Da Benz kein Team benannt hatte, 
kam es jetzt zu einer Auszeit.
Und dann kam es zu einer Sur-
prise-Show. Koll. Benz schlug in 
seinem Team Koll. von Laffert aus 
Hamburg und Frau Koll. Ermler aus 
Brandenburg vor.
Es kamen im Wahlgang zum ersten 
Vizepräsidenten neben von Laffert 
noch 2 Frauen in Betracht. Unser 
Karsten Heegewaldt schlug seine 
Vize-Präsidentin Barbara Plaster 
vor und die Westfalen ihre Koll. 
Dr. Monika Büscher-Winkelmann. 
Nach der üblichen Vorstellungsrun-
de gab es keine Fragerunde und 
der Wahlgang begann direkt. Ge-
wählt wurde Konstantin von Laffert, 
der Präsident der Kammer Ham-
burg mit 127 Stimmen. Frau Plaster 
kam auf 15 und Frau Dr. Büscher-
Winkelmann auf 16 Stimmen.
Nun kam es zur Wahl des 2. Vize-
präsidenten/in. Frau Dr. Romy 
Ermler war bereits durch den neu-
en Präsidenten nominiert. Karsten 
Heegewaldt nominierte wieder 
Barbara Plaster. Und Bayern hat 
die Zeichen der Zeit nicht verstan-
den und nominiert den Koll. Dr. Sa-
scha Faradjli aus München. West-
falen nominierte dann auch erneut 
Frau Dr. Büscher-Winkelmann. 
Die neue Kandidatin und der neue 
Kandidat stellten sich dann auch 
noch vor. Eine Befragung fand 
mangels Fragen wieder nicht statt. 
Gewählt wurde Frau Dr. Ermler mit 
110 Stimmen. Frau Plaster bekam 
11, Herr Dr. Faradjli 6 und Frau Dr. 
Büscher-Winkelmann 18 Stimmen. 
Es gab 13 Nein-Stimmen und 1 
Enthaltung. Danach wurde die 
Versammlung unterbrochen und 
ein wohl eingeschränkter Abend 
wartete auf die Delegierten.
Am frühen Vormittag des Sams-
tages ging es dann weiter. Zuerst 
wurden die Mitglieder des Finanz- 
und des Rechnungsprüfungsaus-
schusses gewählt. Je 5 Mitglieder 
kamen in geheimer Wahl durch, 
wobei unser Berliner Kollege 
Kampmann im Finanzausschuss 
scheiterte.

Es folgte die Lieblingsbeschäfti-
gung der BV der BZÄK: Anträge! 
Gute Diskussionen sind sicher för-
derlich, aber die Diskussionen um 
Kleinigkeiten sicher nicht! Trotz-
dem gehen immer wichtige Signale 
von diesen Anträgen aus, in der 
öffentlichen Presse ist die Reso-
nanz, anders als bei den Ärzten, 
aber meist sehr sehr gering!
Es begann mit Grundsätzlichem: 
Resolution: Zukunft des Gesund-
heitssystems, gefolgt von den 
aktuellen Themen: Beschränkung 
des Einflusses von Fremdinves-
toren und Patientensicherheit bei 
Aligner-Behandlungen, hier gerade 
im Nachgang zur Anhörung im 
Deutschen Bundestag. An den 
„üblichen“ Anträgen zur GOZ, incl. 
der Hygiene-Pauschale, entzün-
dete sich eine wichtige Diskussion 
vom Punktwert bis zur freien Ver-
einbarung. Besonders wurde eine 
fehlende Strategie angemahnt. 
Auch müssen die Kolleginnen 
und Kollegen lernen, die GOZ voll 
auszuschöpfen und sich nicht nur 
mit dem 2,3fachen Satz zufrieden 
zu geben.
Mit einem Aufruf zu Pandemie-Zei-
ten auf Gleichbehandlung mit den 
Ärzten und der Weiterentwicklung 
der Approbationsordnung ging es 
weiter. Zum Thema Europa gab 
es Anträge, die sich mit Amalgam, 
Kommerzialisierung und EU-Bin-

nenmarktregelungen beschäftigten.
Hinter dem Antrag, der die TI 
2.0 ablehnt steht mal wieder der 
Überaktionismus von Minister 
Spahn. Dieser will mit einem letzten 
Schnellschussgesetz in dieser 
Legislaturperiode, eine weiterentwi-
ckelte TI auf unsere Kosten an den 
Start bringen, wo noch viele Fragen 
offen sind. Da er ja die Gematik in 
einem der letzten Gesetze im Hand-
streich übernommen hat, braucht 
er die relevanten Teilnehmer am 
Gesundheitswesen auch nicht mehr 
zu fragen. Hier setzt die BZÄK auch 
auf die nächsten Wahlen und den 
Austausch des Ministers!
Die letzten beschlossenen An-
träge beschäftigten sich mit dem 
humanitären Engagement der 
Zahnärztinnen und Zahnärzte (z.B. 
Hilfswerk Berlin), der Ablehnung 
einer Bürgerversicherung, der 
Nachhaltigkeit in der Zahnmedizin 
(Wegwerfgesellschaft), dem Zer-
stören der Versorgungswerke und 
der Stärkung der Zahnärztinnen in 
den Gremien.
Gegen 13:00h wurde dann mit 
einem Schlusswort des neuen 
Präsidenten Prof. Benz diese a.o. 
Bundesversammlung beendet. 
Die reguläre BV der BZÄK im Jahr 
2021 findet dann vom 29.-30.10. in 
Karlsruhe statt!

Andreas Müller-Reichenwallner

Von links nach rechts: Dr. Ermeler Brandenburg, Konstantin von Laffert Hamburg, Dr. Benz München



Aktuell

8            Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 07/08 | 2021

Leserbrief

Sehr geehrter Herr Kollege Müller-
Reichenwallner,

mit Interesse habe ich Ihr letztes 
Heft „Berliner Zahnärzte Zeitung“ 
05/06-2021 gelesen.
Eine Anmerkung zu der beiliegen-
den Werbung: Beauty-Aligner. Mit 
diesem Beileger werben Sie für 
ein Labor, dass Aligner vertreibt. 
Die darin gemachten Aussagen 
bewegen sich am Rande des 
Verstoßes gegen das Berufsrecht 
und führen die Kollegen in die Irre. 
„Das Beauty Aligner-Team (das 
offensichtlich aus Zahntechnikern 
besteht) schickte uns innerhalb 
von wenigen Tagen einen genau-
en Behandlungsplan für unsere 

Patienten mit genauem Fest-Preis 
inclusive. GOZ-Abrechnungsvor-
schlag und Zeitangaben sowie den 
Bildern (vorher/nachher) und einer 
Beauty-Animation.

1. Der Behandlungsplan ist stets 
eigenverantwortlich vom behan-
delnden Zahnarzt bzw. Kieferor-
thopäden zu erstellen.
2. Bei Abrechnung ist auf jeden 
Fall die GOZ anzuwenden. Fest-
preise sind hier nicht vorgesehen.
3. Eine Abrechnung der Leistun-
gen kann immer erst nach Erbrin-
gung erfolgen.

Das im Erfahrungsbericht darge-
stellte Behandlungsergebnis hat 

keine funktionelle Verbesserung 
herbeigeführt, sondern lediglich ei-
nige Frontzähne begradigt. Wollen 
Sie als Verband der Zahnärztinnen 
und Zahnärzte von Berlin für Fir-
men werben, die sich offensicht-
lich auf dem Niveau von Online-
Anbietern wie DrSmile, PlusDental 
und SmileDirectClub bewegen?
Herr Kollege Kuhn als ehemaliger 
Kammervorstand hat beste Kennt-
nisse zu diesem Thema.

Ich freue mich auf Ihre Rückmel-
dung.

Mit besten kollegialen Grüßen
Dr. Hans-Jürgen Köning

Bericht von der VV der KZV am 14.06.

Auch über diese Versamm-
lung wurde bereits ausführ-
lich in der Doppelausgabe 

des MBZ berichtet. Daher möchte 
ich nur noch auf ein paar High-
lights eingehen.

Zurzeit führt die Aufsicht mal wie-
der eine Prüfung nach §274 SBGV 
in der KZV durch. Die Opposition 
giert bestimmt schon nach den 
Ergebnissen.

Der von der KZBV ausgehandelte 
Pandemiezuschlag wird möglichst 
zügig an die Praxen ausgezahlt. 
Pauschaliert in einheitlicher Lö-
sung mit dem GKV-Spitzenver-
band sind 275 Mio. ausgehandelt. 
Auf Berlin entfallen nach Anz. 

der Versicherten 12 Mio. für den 
Zeitraum 1.4.20-30.06.21 Eine 
Einzelpraxis wird ca. € 4000,- be-
kommen.

Die PAR-Richtlinie nahm auch viel 
Raum ein, daher berichten wir an 
anderer Stelle ausführlich.
Für die AOK wird die Anwendung 
des HVM notwendig sein in 2021.
Die Zahl der ZÄPP-Teilnehmer be-
trägt in Deutschland rund 3100.
In Berlin ist die Zahl auf über 
10,8% der Praxen gestiegen. Das 
ist erfreulich! Auf Bundesebene ist 
das rückläufig. Berlin hatte aber 
auch die Aufwandspauschale er-
höht. Diese wird aus dem Haushalt 
der KZV finanziert, so dass alle 
Praxen daran beteiligt sind!

Der Vertrag mit dem MBZ läuft 
aus zum 31.12.2021. Die KZV will 
etwas Modernes, Digitales auf die 
Beine stellen. Was die Kammer 
macht steht noch in den Sternen!

Die Datenlieferung Kammer – KZV 
ist jetzt wieder gewährleistet! Was 
nach Einführung der DSGVO sei-
tens des Senats verhindert wurde, 
ist nun zum Wohle aller wieder 
möglich. Schuld daran, dass wir 
diesen Austausch benötigen, ist 
auch die Schlampigkeit der Kol-
leginnen und Kollegen bei Ände-
rungen, die in ihrem persönlichen 
Bereich liegen.

Andreas Müller-Reichenwallner
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Unser Berliner Koll. K.-G. Pochhammer während des Vortages seines Teils 
im Bericht des Vorstandes! © KZBV/Knoff

Dr.Jörg Meyer, Dipl.-Stom. Karsten Geist, Zahnarzt Andreas Müller-Reichen-
wallner (vordere Reihe, v.l.n.r.) © KZBV/Knoff

Bericht von der VV der KZBV am 30.06. und 
01.07. in Köln

Im Festsaal des Gürzenich und nicht im kuschligen Saal 
im Zahnärztehaus in Köln fand die VV der KZBV am 
30.06. und 01.07. statt. Nach 2 Online-Versammlungen 

in 2020 war diese Sitzung wieder eine Präsenzveranstal-
tung.
Nach der üblichen Begrüßung mit vielen bekannten 
Verfahrensanweisungen konnte dann richtig begonnen 
werden.
Zuerst gab es ein Grußwort von Prof. Benz, dem neuge-
wählten Präsidenten der Bundeszahnärztekammer. Er 
äußerte den Wunsch, die bisherige gute Zusammenarbeit 
mit der KZBV fortsetzen zu können.
Auch der Bundesminister Spahn ließ es sich nicht neh-
men, uns mit einem Grußwort online zu beglücken. Er 
zog ein vielleicht letztes Mal all seine Schubladen auf und 
bediente sich daraus. Koll. Eßer bedankte sich dann bei 
Spahn für ein immer offenes Ohr für die Zahnärztinnen 
und Zahnärzte, zumal er auch noch ein paar Fragen an 
Spahn loswerden konnte.
In seinem Grußwort berichtete der Vorsitzende, der einla-
denden KZV Nordrhein der Koll. Wagner, was eigentlich 
normalerweise in unserem Versammlungssaal stattfindet. 
Hier schlägt das Herz des Kölner Karnevals mit Veran-
staltungen von bis zu 1200 Menschen in einem Raum. 
Ein undenkbares Szenario im Moment, aber vielleicht in 
Zukunft wieder?
Zu Beginn seines Berichts bedankte sich der Vorsitzende 
der KZBV Koll. Eßer bei dem ausgeschiedenen Präsiden-
ten der BZÄK Koll. Dr. Engel für die letzten 12 Jahre der 
Zusammenarbeit. Er gratulierte dem neuen Vorstand mit 
Prof. Benz an der Spitze und drückte die Hoffnung aus, 
dass die vertrauensvolle Zusammenarbeit fortgesetzt 
wird!
Am Anfang seines Vortrages standen die Pandemie und 
deren Bewältigung durch die Zahnärztinnen und Zahnärz-
te! Besonders hob er hervor, wie die Krankenkassen zu 
einem Pandemiezuschlag gebracht worden sind. Näheres 
kann man im Sonderrundschreiben unserer KZV vom 

26.03. nachlesen. Dass Geld wird/sollte jetzt kommen!
Wenn die Entwicklung in der Zahl der Niederlassungen so 
weiter ginge, droht nach §105 SGB V eine Unterversor-
gung. Hier gilt es gegenzusteuern. Koll. Hendges kündig-
te im Rahmen seines Berichts dann auch noch die FAQ 
zur neuen PAR-Behandlung an. Besonderes Misstrauen 
hat beim Vorstand das Ansinnen des Bundesrechnungs-
hofes hervorgerufen, den Haushalt der KZBV zu prüfen! 
Da sich dieser aber nicht aus Bundesmitteln, sondern nur 
aus den Beiträgen der Kolleginnen und Kollegen speist, 
scheint man das nicht zu erwarten. Aber man weiß ja nie.
Im Rahmen von Satzungsänderungen, die dem Satzungs-
ausschuss im Herbst als Aufgabe gestellt wurde, wurde 
dann der Sitz der KZBV offiziell nach Berlin verlegt. Das 
greift aber erst ab 2023, weil dieses sonst Auswirkungen 
auf die vorhandenen Dienstverträge mit dem Vorstand 
hätte!
Des Weiteren wurde beschlossen, dass alle Sitzungen 
der KZBV auch online durchgeführt werden können. Das 
ist aber zurzeit in allen Gremien landauf landab der Fall, 
weil die Übergangsregelung der Bundesregierung jetzt 
ausgelaufen ist!
Gewürdigt wurde auch hier das Ergebnis der letzten 
ZÄPP-Umfrage.  Nur Bayern erwägt sich, hiervon zu 
verabschieden. Leider hätte das, ein Zusammenbrechen 
des Systems zur Folge. Schade war nur, dass die Mehr-
zahl der Vertreter aus Bayern, incl. des Vorsitzenden der 
KZVB, bereits abgereist waren. Die Ausführungen des 
stellvertretenden Vorsitzenden waren dabei mehr als 
dürftig. Man wartet jetzt die nächste VV der KZV Bayerns 
ab. Ob sich der Koll. Berger, der Multifunktionär schlecht-
hin, damit einen Gefallen getan hat, auf seinem Weg in die 
Bundesebene, darf doch sehr bezweifelt werden.
Die Versammlung endete dann mit einem nicht öffentli-
chen Teil gegen 15:00h und alle verbliebenen Vertreter 
konnten sich auf den Heimweg machen.

Andreas Müller-Reichenwallner
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Einladungen

DI 10. AUGUST 2021
Zoom-Online-Meeting und Präsenzveranstaltung – Bezirksversammlung Reinickendorf

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin lädt Sie recht herzlich ein, je nach Ihrer Wahl,
zu einer ZOOM-Online Veranstaltung oder einer Präsenzveranstaltung!
am Dienstag, den 10. August 2021 um 20:00 Uhr in das Restaurant Tomasa Landhaus (Schollenkrug), 
Waidmannsluster Damm 77, 13509 Berlin

Thema: Umsetzung der neuen PAR-Richtlinie in der Praxis
Referent: Stefan Gerlach.  
Dr. Helmut Kesler, Dr. Markus Roggensack und weitere Mitglieder stehen Rede und Antwort.

Es gibt 2 Fortbildungspunkte!!!
Teilnehmer aus anderen Bezirken sind herzlich willkommen!

Achtung: Für die Teilnahme am Zoom-Meeting bitte beachten:
Eine Anmeldung per Mail unter stadeno@derverband.berlin ist zwingend erforderlich, da Sie auf diesem Weg 
Ihre Zugangsdaten und die Zertifikate der Veranstaltung erhalten.

Die Veranstaltungen entsprechen den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 einschließlich der Punktebewertungs-
empfehlung des Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und der DGZMK vom 24.10.2005, gültig ab 01.01.2006 und werden 
mit 2 Fortbildungspunkten bescheinigt. Die Fortbildung ist kostenfrei.
Bitte beachten Sie künftig die Veröffentlichung der Fortbildungs- und Bezirksversammlungstermine des Verbandes im MBZ (Mittei-
lungsblatt Berliner Zahnärzte), der BZZ (Berliner Zahnärzte Zeitung), im Internet unter: www.derverband.berlin, bei FACEBOOK!! Und 
jetzt auch als APP für Android und IOS

Termine zur Wahl der Bezirksvorsitzenden/Delegierten des Verbandes
Die Veranstaltung ist nur für Verbandsmitglieder, die Einladungen sind bereits schriftlich oder 
per E-Mail erfolgt.

Reinickendorf 
Dienstag, 10.08.2021, 19.00 Uhr
TOMASA Landhaus (Schollenkrug)
Waidmannsluster Damm 77, 13509 Berlin

Spandau
Mittwoch, 11.08.2021, 19.30 Uhr
Preußisches Landwirtshaus, 
Flatowallee 23, 14055 Berlin
Außengastronomie, bei schlechtem Wetter drinnen

Charlottenburg-Wilmersdorf
Mittwoch, 11.08.2021, 19.30 Uhr
Restaurant Charlottchen, 
Droysenstraße 1, 10629 Berlin-Charlottenburg
Theaterraum hinten

Mitte, Friedrichshain-Kreuzberg, Pankow und 
Neukölln
Dienstag, 17.08.2021, 19.30 Uhr
Restaurant Porta Nova, 
Robert-Koch-Platz 12, 10115 Berlin-Mitte
Außengastronomie

Steglitz-Zehlendorf
Mittwoch, 18.08.2021, 19.00 Uhr
Restaurant Osteria Angelini, 
Schloßstr. 54, 12165 Berlin
Außengastronomie, bei schlechtem Wetter drinnen

Treptow-Köpenick und Lichtenberg-Marzahn-
Hellersdorf
Mittwoch, 18.08.2021, 19.00 Uhr 
Ristorante Il Gatto – 
Waldkater Adlergestell 575, 12527 Berlin-Grünau
Überdachte Außengastronomie
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Presseinformationen

Um Praxen flächendeckend und allgemeinver-
ständlich über die neue Behandlungsstrecke 
zu informieren, hat die KZBV ein dreiteiliges 
Videoprojekt mit Interviews und Animations-
Sequenzen aufgelegt, welches über die Website 
und die Social-Media-Kanäle der KZBV bei You-
tube, Facebook, Twitter abgerufen werden kann. 
Zahnarztpraxen erhalten schnell und kompakt 
alle relevanten Informationen, um die neue 
PAR-Richtlinie in der Versorgung ihrer Patien­
ten zielgerichtet umzusetzen. Die drei Videos 
dienen zugleich der inhaltlichen Vorbereitung von 
Versorgungsangeboten sowie als Ergänzung und 
Begleitung von Fortbildungsveranstaltungen der 
Kassenzahnärztlichen Vereinigungen. Aber auch 
Versicherte, zahnärztliche Standespolitik, Medien 
sowie interessierte Öffentlichkeit können sich mit 
den Clips über die verbesserte PAR-Behandlung 
informieren.

Teil 1 wurde heute anlässlich der Jahrestagung 
der Deutschen Gesellschaft für Parodonto­
logie (DG PARO) in Berlin gestartet. Dargestellt 
werden in dem Video unter anderem die neue 
Leistungsstrecke der systematischen PAR-Thera-
pie sowie zentrale standespolitische und wis-
senschaftliche Hintergründe – erläutert von Dr. 
Wolfgang Eßer, Vorsitzender des Vorstandes der 

 
Systematische Versorgung von Parodontitis – ein neuer 
Anfang 
Dreiteiliges Videoprojekt zum Inkrafttreten der neuen PAR-
Richtlinie – Go-life von Teil 1 anlässlich der heutigen 
Jahrestagung der DG PARO  
 
Berlin, 4. Juni 2021 – Die systematische Behandlung der 
Volkskrankheit Parodontitis steht ab 1. Juli vor einem grundlegenden 
Neuanfang: Zu dem Datum tritt die neue Parodontitis-Richtlinie in 
Kraft, nach der gesetzlich krankenversicherte Patientinnen und 
Patienten umfassend und dem aktuellen Stand wissenschaftlicher 
Erkenntnisse entsprechend versorgt werden können. Um diesen 
Meilenstein in der Versorgung zu erreichen, hat die 
Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV) intensive, fachliche 
Beratungen und Verhandlungen geführt – zunächst über mehrere Jahre 
im Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) zu den Inhalten der 
Richtlinie und anschließend im Bewertungsausschuss zu den Details der 
einzelnen Leistungen und deren Vergütung für die 
Vertragszahnärzteschaft. 
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Martin Hendges, stellv. Vorsitzender des Vorstandes, Prof. Dr. Bettina 

Start der neuen PAR-Richtlinie

Am 01.07.2021 ist die neue PAR-Richtlinie gestartet. 
Alle PAR-Behandlungen, die noch nicht angefangen 
sind, müssen neu beantragt werden!

Damit allen ein guter Einstieg gelingt, hat auch unsere 
KZV ein Lernvideo erstellt. Das kann hier angesehen 
werden:
https://www.youtube.com/watch?v=xFqk5Q_YvtA

Wer es sich im Service-Portal der KZV herunterlädt, 
bekommt auch noch ein Fortbildungszertifikat mit 
Punkten.
Die KZV hofft, dass alle Praxen diese neuen Chan-
cen einer guten und erfolgreichen PAR-Behandlung 
nutzen.
Hinweis: Am 10.08.führt der Verband eine Hybrid-Ver-
anstaltung zum Thema durch. Näheres in der Rubrik 
Fortbildungen.

Hier folgt die Presseinformation der KZBV zu den 
neuen PAR Richtlinien:

Systematische Versorgung von Paro­
dontitis – ein neuer Anfang

Dreiteiliges Videoprojekt zum Inkrafttreten 
der neuen PAR-Richtlinie – Go-life von Teil 1 
anlässlich der heutigen Jahrestagung der DG 
PARO

Berlin, 4. Juni 2021 – Die systematische Be-
handlung der Volkskrankheit Parodontitis steht 
ab 1. Juli vor einem grundlegenden Neuanfang: 
Zu dem Datum tritt die neue Parodontitis-Richt­
linie in Kraft, nach der gesetzlich krankenversi-
cherte Patientinnen und Patienten umfassend 
und dem aktuellen Stand wissenschaftlicher 
Erkenntnisse entsprechend versorgt werden kön-
nen. Um diesen Meilenstein in der Versorgung zu 
erreichen, hat die Kassenzahnärztliche Bun­
desvereinigung (KZBV) intensive, fachliche Be-
ratungen und Verhandlungen geführt – zunächst 
über mehrere Jahre im Gemeinsamen Bundes-
ausschuss (G-BA) zu den Inhalten der Richtlinie 
und anschließend im Bewertungsausschuss zu 
den Details der einzelnen Leistungen und deren 
Vergütung für die Vertragszahnärzteschaft.
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KZBV, Martin Hendges, stellv. Vorsitzender des 
Vorstandes, Prof. Dr. Bettina Dannewitz, Präsi-
dentin der DG PARO sowie Prof. Josef Hecken, 
Unparteiischer Vorsitzender des Gemeinsamen 
Bundesausschusses (G-BA).

Hintergrund: Parodontale Erkrankungen

Parodontitis ist der Hauptgrund für den Verlust 
von Zähnen bei Erwachsenen. Nach aktuellen 
Berechnungen sind in Deutschland etwa 10 bis 
12 Millionen Erwachsene von einer schweren 
Parodontitis betroffen. Die Erkrankung steht in 
Verbindung mit Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen und anderen chronischen Leiden.

PAR-Richtlinie: Wie können Praxen die 
neuen Leistungen abrechnen?

2. Teil des KZBV-Videoprojekts gestartet

Berlin, 21. Juni 2021 - Die Kassenzahnärztli­
che Bundesvereinigung (KZBV) hat heute den 
2. Teil ihres dreiteiligen Videoprojektes zum 
Inkrafttreten der neuen Parodontits-Richtlinie 
gestartet. Nachdem vor einigen Tagen bereits 
mit einem ersten Video die neue Behandlungs-
strecke und ihre Entstehung sowie zentrale 
standespolitische und wissenschaftliche Hinter-
gründe vorgestellt wurden, geht der zweite Film 
für Zahnarztpraxen nun detailliert auf konkrete 
Abrechnungsmodalitäten ein. Das Video kann ab 
sofort über die Website und die Social-Media-
Kanäle der KZBV bei Youtube, Facebook und 
Twitter abgerufen werden.

Dr. Wolfgang Eßer, Vorsitzender des Vorstands 
der KZBV, und Martin Hendges, stellv. Vor-
sitzender des Vorstands, erläutern Schritt für 
Schritt die entsprechenden BEMA-Positionen, 
Formulare sowie die Beantragung, Bewertung 
und Abrechnung der neuen PAR-Leistungen in-
klusive entsprechender Übergangsregelungen für 
Behandlungen, die vor dem 1. Juli - dem Datum 
des Inkrafttretens der neuen Richtlinie - begon-
nen wurden.

Das neue Erklärvideo dient vor allem der Infor-
mation von behandelnden Zahnärztinnen, Zahn-
ärzten und ihren Teams. Zugleich soll der Film 
eine inhaltliche Vorbereitung von Versorgungsan-
geboten ermöglichen und aktuelle Fortbildungs­

veranstaltungen der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigungen begleiten und ergänzen.
Mit der Bewertung der neuen Leistungen wird 
die Parodontaltherapie nachhaltig in der Versor-
gung verankert und angemessen honoriert. Ins-
gesamt erfährt die gesamte Behandlungsstrecke, 
zu der jetzt auch Elemente wie die Unterstützen-
de Parodontitistherapie (UPT), die Evaluation und 
Gesprächsleistungen zählen, in der Praxis eine 
deutliche Aufwertung. Ziel des Berufsstandes 
ist es, die hohe Parodontitislast in Deutschland 
dauerhaft zu senken.

Die KZBV hatte unmittelbar nach Umsetzung der 
neuen PAR-Richtlinie im Gemeinsamen Bun-
desausschuss (G-BA) Verhandlungen mit dem 
GKV-Spitzenverband im Bewertungsausschuss 
aufgenommen, um Leistungsbeschreibungen 
und Abrechnungsbestimmungen im BEMA zu 
konsentieren und betriebswirtschaftlich stimmige 
Bewertungen durchzusetzen.

Teil 3 des PAR-Videoprojekts folgt in den 
nächsten Wochen. Dabei stehen dann die Leis-
tungen zur PAR-Behandlung vulnerabler Grup-
pen nach § 22a SGB V im Fokus. Bei diesen 
Leistungen aus Teil 4 des BEMA wird in einer 
modifizierten PAR-Behandlungsstrecke zurück-
gegriffen. Die Bewertung und Abrechnung sind 
ebenso Themen des 3. Films, wie auch der 
niederschwellige und bürokratiearme Zugang zu 
diesen Leistungen.

Hintergrund: Die neue PAR-Richtlinie

Die systematische Behandlung der Volkskrank-
heit Parodontitis steht ab dem 1. Juli vor einem 
grundlegenden Neuanfang: Zu diesem Datum 
treten die neue Parodontitis-Richtlinie, Ergän-
zungen der Behandlungsrichtlinie wie der Paro-
dontale Screening-Index und auch die Richtlinie 
für die PAR-Behandlung vulnerabler Gruppen 
nach § 22a SGB V in Kraft. Gesetzlich kranken-
versicherte Patientinnen und Patienten können 
dann umfassend und dem aktuellen Stand 
wissenschaftlicher Erkenntnisse entsprechend 
versorgt werden. Um diesen Meilenstein in der 
Versorgung zu erreichen, hatte die KZBV inten-
sive, fachliche Beratungen und Verhandlungen 
geführt - zunächst über mehrere Jahre im G-BA 
zu den Inhalten der Richtlinie und anschließend 
im Bewertungsausschuss zu den Details ein-
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zelner Leistungen und deren Vergütung für die 
Vertragszahnärzteschaft.

Modifizierte PAR-Behandlungsstrecke: 
Vulnerable Gruppen im Fokus

3. Teil des KZBV-Videoprojekts gestartet

Berlin, 28. Juni 2021 – Die Kassenzahnärzt­
liche Bundesvereinigung (KZBV) hat heute 
den finalen Film ihres dreiteiligen Videopro­
jektes zum Inkrafttreten der neuen Paro­
dontits-Richtlinie veröffentlicht.

Nachdem kürzlich in einem ersten Video die 
neue Behandlungsstrecke, ihre Entstehung 
sowie standespolitische und wissenschaftli-
che Hintergründe vorgestellt wurden und der 
zweite Teil detailliert über konkrete Modalitä-
ten bei Beantragung, Abrechnung und Über-
gangsregelungen informierte, werden jetzt die 
Leistungen und zu beachtenden Regelungen 
zur PAR-Behandlung vulnerabler Gruppen im 
Detail vorgestellt. Für diese Versicherten steht 
ab Juli 2021 eine bedarfsgerecht modifizierte, 
bürokratie- wie barrierearme Behandlungstre-
cke zu Verfügung, mit der eine Behandlung 
von Parodontitis außerhalb der systematischen 
PAR-Behandlung möglich ist.

Das neue Video kann ab sofort über die 
Website und die Social-Media-Kanäle der 
KZBV bei Youtube, Facebook und Twitter ab-
gerufen werden. Dr. Wolfgang Eßer, Vorsit-
zender des Vorstands der KZBV, und Martin 
Hendges, stellv. Vorsitzender des Vorstands, 
erläutern Schritt für Schritt die Leistungen 
der modifizierten PAR-Behandlungsstrecke, 
die sich vor allem an Pflegebedürftige und 
Versicherte mit einer Beeinträchtigung rich-
tet, bei denen die systematische Behandlung 
gemäß der PAR-Richtlinie nicht durchgeführt 
werden kann.

Wie schon Teil II dient auch das 3. PAR-Er-
klärvideo der Information von behandelnden 
Zahnärztinnen, Zahnärzten und ihren Teams, 
aber auch von Patienten, deren Angehörigen 
oder von Pflegepersonal. Zugleich soll der 
Film eine inhaltliche Vorbereitung von Versor-
gungsangeboten ermöglichen und aktuelle 
Fortbildungs-veranstaltungen der Kassenzahn-

ärztlichen Vereinigungen begleiten und ergän-
zen.

Hintergrund: Die neue PAR-Richtlinie

Die systematische Behandlung der Volkskrank-
heit Parodontitis steht ab dem 1. Juli vor einem 
grundlegenden Neuanfang: Zu diesem Datum 
treten die neue Parodontitis-Richtlinie, Ergän-
zungen der Behandlungsrichtlinie wie der Paro-
dontale Screening-Index und auch die Richtlinie 
für die PAR-Behandlung vulnerabler Gruppen 
nach § 22a SGB V in Kraft. Gesetzlich kranken-
versicherte Patientinnen und Patienten können 
dann umfassend und dem aktuellen Stand 
wissenschaftlicher Erkenntnisse entsprechend 
versorgt werden.

Um diesen Meilenstein in der Versorgung zu er-
reichen, hatte die KZBV intensive, fachliche Be-
ratungen und Verhandlungen geführt - zunächst 
über mehrere Jahre im Gemeinsamen Bundes-
ausschuss (G-BA) zu den Inhalten der Richtlinie 
und anschließend im Bewertungsausschuss zu 
den Details einzelner Leistungen und deren Ver-
gütung für die Vertragszahnärzteschaft.

Die KZBV setzt sich seit Jahren erfolgreich dafür 
ein, vulnerablen Patientengruppen einen gleich-
berechtigten und barrierearmen Zugang zur ver-
tragszahnärztlichen Versorgung zu ermöglichen. 
Im G-BA hatte die KZBV kürzlich erreicht, dass 
es nun für Betroffene einen besonders unbüro-
kratischen und niedrigschwelligen Zugang zur 
PAR-Therapie geben wird.

Die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung
Die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV) ist eine Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts. Sie
vertritt die Interessen von mehr als 61.000 Zahnärztinnen und 
Zahnärzten, die an der vertragszahnärztlichen Versorgung teilneh-
men. Vertragszahnärzte und in Praxen angestellte Zahnärzte bilden 
eine der größten Facharztgruppen in Deutschland. Die KZBV ist die 
Dachorganisation der 17 Kassenzahnärztlichen Vereinigungen (KZ-
Ven) in den Bundesländern. Die Aufgaben der KZBV und der KZVen 
resultieren aus den gesetzlichen Aufträgen im Vierten Kapitel des 
Sozialgesetzbuches V (SGB V). Die KZBV ist stimmberechtigte 
Trägerinstitution im Gemeinsamen Bundesausschuss (GBA), dem 
wichtigsten Entscheidungsgremium der gemeinsamen Selbstver-
waltung. Zusammen mit den Körperschaften und Standesorgani-
sationen von Ärzten, Krankenhäusern und Krankenkassen gestaltet 
die KZBV im G-BA den Leistungskatalog der gesetzlichen Kran-
kenversicherung (GKV) maßgeblich mit. In Deutschland sind rund 
90 Prozent der Bevölkerung gesetzlich krankenversichert. Das sind 
etwa 70 Millionen Menschen. Aktuelle Informationen über zahnärzt-
liche Themen erhalten Sie durch unseren regelmäßigen Newsletter 
unter www.kzbv.de/newsletter.

Presseinformationen
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Warum hast Du Dich für das 
Studium der Zahnmedizin 
entschieden?
Ich habe früher sehr viel Zeit 
bei meiner Kieferorthopädin 
verbracht und auch immer 
wieder Nachmittage in der 
Zahnarztpraxis meines Vaters 
und im Zahnlabor. Dabei hatte 
ich immer sehr viel Spaß und 
habe früh die Berührungsängs-
te verloren. Zusätzlich fand ich 
einen Beruf, bei dem ich an-
deren Menschen helfen kann, 
sehr erfüllend.

Wie arbeitest Du heute/hast 
Du gearbeitet und warum 
hast Du diese Form der Be-
rufsausübung gewählt?
Nach der Assistenzzeit habe 
ich als angestellte Zahnärztin in 
der damaligen Gemeinschafts-
praxis meines Vaters angefan-
gen zu arbeiten. Nun arbeiten 

wir schon einige Jahre zusam-
men, setzen meine Selbststän-
digkeit und seine Praxisabgabe 
um. Ich konnte viel von meinem 
Vater lernen, die Patienten 
schätzen es, von mir weiterbe-
handelt zu werden und ich bin 
froh, weiterhin in einer Praxis 
mit anderen Kolleginnen und 
Kollegen zu arbeiten, da mir 
der kollegiale Austausch sehr 
wichtig ist und das Arbeiten so 
noch mehr Spaß macht.

Was macht Dir an Deinem 
Beruf am meisten Spaß?
Zum einen ist es schön, sein ei-
gener Chef zu sein, zum ande-
ren ist es immer wieder erfül-
lend Patienten durch verschie-
dene Behandlungen zutiefst 
glücklich zu machen! Es macht 
mir unheimlich viel Spaß bei 
schwierigen Fällen eine gute 
Lösung für die Patientin/den 
Patienten zu erarbeiten und 
mit innovativen Techniken das 
Optimum herauszuholen.

Warum engagierst Du Dich 
standespolitisch?
Die Zukunft der Zahnärzte-
schaft ist definitiv weiblich 
geprägt, jedoch sind Zahnärz-
tinnen in der Standespolitik 
stark unterrepräsentiert. Ich 
möchte über die Zukunft des 
Berufsstandes mitentscheiden, 
damit die Bedürfnisse der Frau-
en in unserem Beruf besser 
berücksichtigt werden kön-

nen. Gerade zum Thema der 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf müssen sich auch junge 
Zahnärztinnen aus meiner Ge-
neration engagieren, denn wir 
sind es, die letztendlich mit den 
Bedingungen leben und arbei-
ten müssen. 

Was möchtest Du jungen 
Kolleginnen und Kollegen mit 
auf den Weg geben?
Ich habe während der Assis-
tenzzeit in mehreren Praxen als 
angestellte Zahnärztin gearbei-
tet, bevor ich mich dazu ent-
schieden habe in die Gemein-
schaftspraxis meines Vater zu 
gehen. Das kann ich nur jeder/ 
jedem empfehlen, denn indem 
man verschiedene Praxen, 
Konzepte, und Arbeitsweisen 
kennenlernt, kann man am 
Ende das Beste in der eigenen 
Praxis umsetzen! Und: Lasst 
Euch nicht entmutigen, die ei-
gene Praxis bedeutet zwar viel 
Arbeit, aber alles nach eigenen 
Vorstellungen und Wünschen 
umzusetzen ist wahnsinnig 
erfüllend, macht Spaß und gibt 
einem Kraft!

Zahnärztin Julie Fotiadis-
Wentker führte dieses Interview 
mit der 
Kollegin 
Nadine Hösl.

Fünf Fragen an Zahnärztin Nadine Hösl



Aktuell

Verpackungs- und Portokosten gemäß Aufwand. Alle Preise inkl. MwSt.          		               Gesamtkosten:

Hiermit bestelle ich die angegebenen Mengen.
Rechnungs- und Lieferanschrift:

Name					     Vorname				   Praxis

Straße					     Nr.				    PLZ/Ort

Tel.					     Fax				    E-Mail

Unterschrift				    Ort/Datum			   Praxisstempel

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e. V.

Fax-Bestellung: 030/892 50 49

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Zahnhöcker - Zahngruben
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Fissurenversiegelung

Fissuren

versiegelung

Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.
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Kiefergelenkerkrankungen
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
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Mutter-Kind-Zahngesundheit
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
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Therapie für Zahnfleisch- und 
Zahnbetterkrankungen

Zahnfl
ei

sc
h- 

er
krankungen

Zahnfl
ei

sc
h- 

er
krankungen

eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe
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Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Zahnfüllungen / Zahnfüllungsmaterial

füllungen, wenn keine Amalgamintoleranz nachgewiesen ist.
Diese Untersuchungen sind von Universitätskliniken und
berufsgenossenschaftlichen Einrichtungen nachzuweisen. 

Komposit bzw. Kunststoffe sind zahnfarben und besitzen an-
dere physikalisch-werkstoffkundliche Eigenschaften als  Amal-
gam. Für die Versorgung mit Komposite muss der Zahn ange-
ätzt und mit diversen chemischen Substraten benetzt werden. 

Damit wird ein fester Verbund zwischen Zahnhart-
substanz und Komposite angestrebt. Bei den Komposit-
versorgungen sind die Farbinstabilität sowie die Form-
veränderungen nachteilig. Ferner ist die geringe 
Kanten- und Kaudruckfestigkeit problematisch.  

Aber in den letzten Jahren wurden ihre werkstoff-
kundlichen Eigenschaften dahingehend verbessert, 
dass sie auch im Seitenzahngebiet einsetzbar sind.

Gold- und Keramikfüllungen vereinigen die besten physi-
kalischen und werk stoffkundlichen Eigenschaften, sie sind 
aber mit einem hohen zahn ärztlichen Aufwand und einem 
kostenintensiven Herstellungsweg verbun den. 
Sie sind die form- und farbstabilsten Füllungswerkstoffe. Schneidekantenaufbau nach Unfall 

durch Komposit

keramische Einlagefüllungen

Zahnhalsdefekt vor Versorgung

Zahnhalsfüllungen mit Kunststoff

E-Mail:  dillinger@defot.de
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin
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Wurzelkanalbehandlung, was ist das?
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Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Krankenversicherungen? 
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Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung
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Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.
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Berücksichtigung Zahnarztkosten 
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Mutter-Kind-Zahngesundheit

Professionelle Zahnreinigung

Schienentherapie

Wurzelkanalbehandlung

Zahnersatz: Festzuschuss d. Krankenkassen

Therapie für Zahnfleischerkrankungen
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